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Wenig oder Nichts
„Jedem Anfang wohnt ein Zauber inne“, dichtete einst Hermann Hesse. 
Und wenn ein neues Jahr begonnen hat, dürfen wir seine Worte sicher auch 
als einen Ausblick auf die Chancen eines Neubeginns deuten. Mit Blick auf 
die Kreisstadt ist dagegen eher fauler Zauber zu erwarten, denn – einmal 
mehr – beginnt Groß-Gerau auch 2026 ohne einen genehmigten Haushalt. 
Dabei bedeutet der im Dezember parlamentarisch gescheiterte Entwurf 
des Bürgermeisters im Ergebnis, dass es nun auch für noch so kleine 
Zwischenlösungen keinerlei Bewegungsfreiheit geben darf.

Es ist das gute Recht und durchaus auch die Pflicht der Opposition 
in allen Parlamenten landauf, landab, einen Haushaltsentwurf 
kritisch zu hinterfragen und Nein zu sagen, wenn es keine Möglich-
keit der Einigung gibt. Doch auch die Frage muss erlaubt sein, ob es 
strategisch wirklich klug ist, einer Stadt völlige Handlungsohnmacht 
zu verordnen, anstatt zumindest kleinste Spielräume zu ermöglichen. 
Die desolate Lage der Kommunalfinanzen ist keine Groß-Gerauer Be-
sonderheit und trifft die Bürgermeister jeglicher politischer Couleur. 
So auch Rüddenklaus Amtsvorgänger Erhardt Walther, der in Sorge 
um die Stadtkasse schon seinerzeit Hebesätze bei der Grundsteuer 
jenseits der 1000 Prozent aufwärts angedeutet hatte.

Am Ende geht es um nicht weniger, als um die Handlungsfähigkeit in und 
für unsere Kreisstadt. Bürgerinnen und Bürger erwarten von ihren Parla-
mentariern eine pragmatische Politik, die ernsthaft Lösungen sucht und 
nicht in der Verwaltung ideologischer Prinzipien verharrt. Dabei lohnt es 
sich für alle Beteiligten, Standpunkte gelegentlich zu überdenken.

Das gilt auch für das WIR-Magazin, für das wir in diesem Jahr das 
Layout überarbeiten und die Website erweitern werden, um für Sie 
noch aktueller und noch näher vom lokalen Geschehen zu berichten. 
Und es gibt einen Abschied: Rainer Beutel hat uns zum Jahresende 
2025 verlassen, um sich eigenen Projekten zu widmen. Ihm gilt ein herz-
liches Dankeschön für fast zehn Jahre Mitarbeit bei dieser Zeitung.

Demnächst in WIR:
Für die Ausgabe Januar/Februar ist u.a. vorgesehen: 
Die Kommunalwahl am 15. März wirft ihre Schatten 
voraus, und im WIR-Magazin erfahren Sie dazu alles, 
was wichtig ist.
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06	 Titel 
Der neue Wirtschaftsförderer in der Kreisstadt, Thorsten Eisenho-
fer, sieht Groß-Gerau gut aufgestellt für kommende Herausforderun-
gen, aber Potenzial gibt es natürlich trotzdem. WIR-Redakteur Ulf 
Krone hat nachgefragt. Wie geht es weiter in Zeiten klammer Kas-
sen, und welche Prioritäten möchte der 41-jährige setzen.

08	 Aus den Vereinen 
Mit Suthan Rajanayagam hat ein echtes VfR-Urgestein die Ver-
antwortung an der Spitze des kreisstädtischen Fußballvereins 
übernommen. Erst als aktiver Spieler, später dann als Trainer und 
seit einigen Jahren im Vorstand hat er den VfR über Jahrzehnte 
maßgeblich mitgeprägt. Wie diese intensive Bindung zum Verein 
gewachsen ist, wo dieser heute steht und wo die Entwicklung hin-
gehen soll, hat WIR-Redakteur Ulf Krone nachgefragt.

14	 Büchertipp 
Texten ist für den Journalisten 
Claus Höfling beruflicher All-
tag. Doch das Texten für gro-
ße TV-Sender wie SAT 1 und 
ZDF reicht der Kreativkraft 
nicht, weshalb er auch neben 
dem Beruf an Reimen drech-
selt und Texte schleift. Eine 
Sammlung seiner äußerst viel-
seitigen Texte hat er jetzt in 
Buchform veröffentlicht. Was 
es damit auf sich hat, hat der 
Wort-Akrobat im Interview 
verraten.

Instagram: wir.gg
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18	 Aus dem Plenum 
„Man stelle sich ein Dorf ohne Kirchturm vor – ohne Orientierungs-
punkt, ohne Raum, der Geschichte atmet, ohne Ort, der Gemein-
schaft stiftet. Was ginge verloren, wenn es keine Gotteshäuser 
mehr gäbe?“ Die CDU-Landtagsabgeordnete Ines Claus berichtet 
vom Zukunftskongress Sakralbauten, der vor wenigen Tagen zu die-
sem Thema im hessischen Landtag abgehalten wurde.

WIR im Gerauer Land
Mein Notizblock (3), Aus den Vereinen (8), Büchertipp (10), 
Alltagsgeschichten (10), Ausgehtipps (12), Termine (13), 
Handel & Gewerbe (14), WIR und die Schule (16), Kurz & bündig (16), 
Gerauer Stadtbilder (19)
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Im vergangenen Herbst haben Sie 
das Amt Wirtschaftsförderung 
& Stadtmarketing von Sebastian 
Hauf übernommen. Wie kam es 
dazu? Stellen Sie sich unseren Le-
sern bitte einmal kurz vor!

Thorsten Eisenhofer: Ich lebe mit 
meiner Frau und unseren beiden 
Kindern seit 2021 in Groß-Gerau 
und kann sagen, dass die Kreis-
stadt wirklich zur Heimat gewor-
den ist. Ich finde es deshalb reiz-
voll, an der Entwicklung der Stadt 
mitzuwirken und meine Erfahrun-
gen und Qualifikationen hier vor 
Ort einzubringen. Deshalb hat 
mich die Stellenausschreibung 
von Anfang an angesprochen.

Ich habe Sport, Wirtschaft und 
Politik studiert und über diese 
Themenfelder nach einem Volon-
tariat als Journalist berichtet. In 
den vergangenen sieben Jahren 
stand bei meinem Job bei der 
Deutschen Triathlon Union mit 
Sitz in Frankfurt der Sport sehr 
im Fokus. Das ist für mich wei-
terhin ein Herzensthema, aber ich 
hatte den Wunsch, den anderen 
Themen meines Studiums wieder 
mehr Raum zu geben. Meine jet-
zige Stelle kombiniert Politik mit 
Wirtschaft, und ich bin überzeugt, 
hier etwas Positives für unser aller 
Zusammenleben bewirken zu kön-
nen – trotz knapper Kassen. Die 
Arbeit bei einem Sportverband 
kommt mir da sicher zugute: Auch 
hier sind Mittel rar, und doch ist es 
mir gelungen, mit Kreativität und 
Herzblut gute Öffentlichkeitsarbeit 
zu machen, Events zu organisieren 
und zu vermarkten und Projek-
te erfolgreich voranzutreiben. Mit 
Kreativität und Herzblut möchte 
ich nun auch die Kreisstadt im 
Bereich Wirtschaftsförderung und 
Stadtmarketing voranbringen.

rausfordernd, aber auch hilfreich. 
Dadurch habe ich in sehr kurzer 
Zeit sehr viele für meine Arbeit re-
levante Personen kennengelernt. 
Die Betreuung der Social-Media-
Kanäle verbleibt übrigens bei mir. 
Hier sehe ich großes Potenzial und 
möchte meine Erfahrung und Ex-
pertise, die ich in diesem Bereich 
beim Sportverband gesammelt 
habe, gerne weiter einbringen.

Aktuell gibt es noch keinen ge-
nehmigten Haushaltsentwurf 
für 2026. Was bedeutet das für 
Wirtschaftsförderung und Stadt-
marketing? Wieviel Gestaltungs-
spielraum bleibt Ihnen da noch?

Thorsten Eisenhofer: Dafür muss 
man erst einmal wissen, dass 
meine Stellenbeschreibung eine 
etwas andere ist als die meines 
Vorgängers. Er hatte ja die feder-

Wie waren die ersten Monate mit 
der neuen Aufgabe?

Thorsten Eisenhofer: Es waren 
sehr spannende und intensive 
zweieinhalb Monate, die mir ge-
zeigt haben, dass es die richtige 
Entscheidung war, die Stelle an-
zutreten. Ich denke, ich konnte 
schon viele wichtige Kontakte 
knüpfen, mir einen guten Über-
blick verschaffen und einige Pro-
jekte umsetzen oder begleiten. 
Etwa das Unternehmerfrühstück, 
die Ausbildungsbörse, den Ver-
kauf der Weihnachtsbox oder die 
Jubiläumsveranstaltung 15 Jahre 
GG-Scheck.

Zudem war ich – bis zu Jörg 
Monzheimers Start im Januar 
– kommissarisch für die Presse- 
und Öffentlichkeitsarbeit der Stadt 
Groß-Gerau zuständig. Beide Jobs 
parallel auszuüben, war zwar he-

führende Rolle bei der Durchfüh-
rung großer Veranstaltungen, wie 
etwa der Nacht der Sinne oder 
dem Frühlingserwachen – und 
dafür einen entsprechenden Etat. 
Die Organisation von Veranstal-
tungen unterliegt nun aber wieder 
dem Amt für Gesellschaft, Kul-
tur und Soziales. Ich werde bei 
Events im Bereich der Sponso-
renakquise unterstützen und mei-
ne Erfahrung einbringen.

Entsprechend wusste ich schon 
vor der Vertragsunterschrift – un-
abhängig von der aktuellen Haus-
haltssituation, dass es darum ge-
hen wird, nicht unbedingt mit viel 
Geld, sondern eher mit kreativen 
Ideen für eine lebendige Innen-
stadt zu sorgen. Die jetzige Lage 
ist natürlich noch einmal heraus-
fordernder. Aber ich werde mich 
der Herausforderung stellen und 
versuche beispielsweise über För-
derprogramme, Wettbewerbe oder 
Sponsoren Mittel für meine Ideen 
zu generieren.

Ungeachtet der verfahrenen 
Haushaltssituation: Was ist Ih-
nen besonders wichtig, wo wollen 
Sie Schwerpunkte setzen?

Thorsten Eisenhofer: Ich möchte 
Groß-Gerau und dabei vor allem 
die Innenstadt stärken: als einen 
lebendigen Ort, als einen Treff-
punkt, an dem man gerne Zeit ver-
bringt. Hierfür gilt es erfolgreiche 
Maßnahmen wie den GG-Scheck 
weiterzuentwickeln, Leerstand 
weitestgehend zu vermeiden und 
im besten Fall sogar Geschäfte 
nach Groß-Gerau zu locken, die 
den Bürgerinnen und Bürgern 
einen Mehrwert und ein tolles 
Einkaufserlebnis vor Ort bieten. 
Darüber hinaus ist es mein mittel-
fristiges Ziel, Besonderheiten zu 
schaffen, mit denen wir uns von 

Positiv in die Zukunft
Der neue Wirtschaftsförderer in der Kreisstadt, Thorsten Eisenhofer, 

sieht Groß-Gerau gut aufgestellt für kommende 
Herausforderungen, aber Potenzial gibt es natürlich trotzdem. 

WIR-Redakteur Ulf Krone hat nachgefragt.
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Nachgefragt bei Thorsten Eisenhofer

anderen Kommunen abheben und 
Menschen in die Innenstadt zie-
hen – nicht nur aus Groß-Gerau, 
sondern auch aus dem Umland.

Der zweite Schwerpunkt liegt 
auf den Unternehmen außerhalb 
der Innenstadt. Wir haben in 
Groß-Gerau viele tolle Betriebe, 
die zum Teil Vorreiter in ihrem Be-
reich sind. Diese Firmen gilt es als 
Aushängeschilder in Groß-Gerau 
zu halten und weitere spannende 
und erfolgreiche Unternehmen an-
zulocken, auch wenn die Flächen 
dafür natürlich eher rar sind. Mit 
dem in der Planung befindlichen 
Gewerbegebiet Am Hermannsberg 
West steht hoffentlich in naher Zu-
kunft ein neues Gewerbegebiet zur 
Verfügung - und damit auch wie-
der mehr Flächen für potenzielle 
Interessenten.

Inflation, steigende Lebenshal-
tungskosten, die aktuelle Lage 
für die Menschen ist herausfor-
dernd, was die Kauflaune trübt. 
Und die immer weiter wachsende 
Bedeutung des Online-Handels 
stellt eine Bedrohung für lokale 
und regionale Händler, sprich: für 
unsere Innenstädte dar, auch in 
der Kreisstadt. Welche Impulse 
kann die Wirtschaftsförderung 
da geben?

Thorsten Eisenhofer: Klar, der 
Aufstieg des Online-Handels und 
die derzeit eingetrübte Kauflaune 
machen es den Einzelhändlerin-
nen und Einzelhändlern schwer, 
auch in Groß-Gerau. Ich finde 
aber, dass wir mit dem GG-Scheck 
ein über Jahre bewährtes Instru-
ment haben, um das uns auch 
Kommunen beneiden. Auch von 
dem einen oder anderen hoffent-
lich 2026 in der Innenstadt statt-
findenden Event und einem Re-
launch des Marktfrühstücks dürfte 

der Einzelhandel profitieren. Auch 
mit der Teilnahme an Aktionen wie 
„Heimatshoppen“ versuchen wir 
den Einzelhandel zu unterstützen. 
Außerdem sehe ich noch Potenti-
al in der Außendarstellung, nicht 
nur der Stadt, sondern auch des 
Einzelhandels, das es gemeinsam 
abzurufen gilt. Denn ich habe es 
schon mehrfach erlebt, dass es 
Menschen gibt, die seit Jahren in 
Groß-Gerau leben, denen aber gar 
nicht bewusst ist, welches Ange-
bot an Läden und Restaurants wir 
hier haben. Ich finde, wir Groß-
Gerauer können stolz auf die In-
nenstadt sein, haben einen tollen 
Mix, was Geschäfte angeht, und 
noch viele inhabergeführte Lä-
den und im Vergleich zu anderen 
Kommunen eine Innenstadt, die 
das Prädikat lebendig durchaus 
verdient.

Unabhängig von der ange-
spannten wirtschaftlichen Situati-
on möchte ich erreichen, dass in 
Groß-Gerau noch mehr ein Wir-
Gefühl entsteht, das hilft, dass aus 
shopping@home ein Einkaufen zu 
Hause wird. Also Einkäufe, Erledi-
gungen und Dienstleistungen von 
Groß-Gerauern in den meisten Fäl-
len in Groß-Gerau getätigt werden, 
nicht im Internet. Denn klar ist: 
Wollen wir in Groß-Gerau auch in 
Jahrzehnten noch eine lebendige 
Innenstadt haben, müssen auch 
Bürgerinnen und Bürger für die-
ses Ziel eintreten und möglichst 
oft bei den lokalen Händlerinnen 
und Händlern einkaufen. Die vie-
len gekauften GG-Schecks, gerade 
vor Weihnachten, und die vielen 
Bürgerinnen und Bürger, die eine 
Weihnachtsbox verschenkt haben, 
zeigen in meinen Augen, dass wir 
viele Menschen in Groß-Gerau ha-
ben, die sich für eine weiterhin le-
bendige Innenstadt einsetzen!

WeiberWeiber
 FASTNACHT FASTNACHT

Volkshaus Büttelborn

12. Feb. 2026
20:00 Uhr

ab 21 Uhr

10 EUR Eintritt 

8 EUR Vorverkauf

SKV Fitnessstudio am Sportplatz

und online

Cocktailbar

DJ in Bandpausen

skv-weiberfastnacht-anz02.indd   1 07.01.2026   15:00:51
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Aus den Vereinen

Aus den Vereinen Heimatpflege Klein-Gerau

Sie haben 2025 beim VfR Groß-Gerau den 
langjährigen Vorsitzenden Gerhard Schmidt 
beerbt. Erzählen Sie unseren Lesern bitte 
einmal, wie Sie zum Fußball und zum VfR 
gekommen sind!

Suthan Rajanayagam: Ich kam 1986 im Alter 
von zehn Jahren aus Sri Lanka nach Deutsch-
land. Damals lebte ich mit meiner Familie in 
einer Flüchtlingsunterkunft in der Darmstäd-
ter Straße 74. Sport habe ich schon immer 
geliebt egal ob Tennis, Basketball oder andere 
Sportarten. Fußball jedoch hatte für mich von 
Anfang an eine ganz besondere Bedeutung.

Aus Langeweile und weil ich mitbekommen 
hatte, dass es in meiner Nähe einen Fußball-
verein gibt, bin ich einfach Mal zum Training 
des VfR Groß-Gerau gegangen. Obwohl ich 
die deutsche Sprache kaum beherrschte, 
wurde ich sofort herzlich aufgenommen und 
fühlte mich von Beginn an dazugehörig. Ich 
war angekommen, und seitdem bin ich ge-
blieben.

Was bedeutet der Verein für Sie?

Suthan Rajanayagam: Familie, Leidenschaft 
sowie Rückhalt und Zusammenhalt. Der Ver-
ein hat mich zu dem Menschen gemacht, der 
ich heute bin.

Ich habe als E-Jugend-Spieler angefangen 
und später als Bambini-Trainer gearbeitet. 
Diese Mannschaft durfte ich bis hin zur 1. 
Herrenmannschaft als Trainer begleiten. Die-
se Zeit war nicht nur für mich, sondern auch 
für meine Familie, meine Frau und meine Kin-
der, eine der schönsten unseres Lebens. Denn 
die Mannschaft war nicht einfach nur eine 
Mannschaft, sie war unsere Familie.

Die Wurzeln des VfR reichen bis vor den 1. 
Weltkrieg ins Jahr 1916 zurück. Wo steht der 
Verein heute, 110 Jahre später?

Suthan Rajanayagam: Aktuell spielen wir in 
der Verbandsliga und belegen dort den 9. 
Tabellenplatz. Natürlich ist es wie bei jedem 
Verein unser Traum und Ziel, sportlich noch 
weiter aufzusteigen.

Unser Verein besteht aus allen Jugend-
mannschaften von Bambini bis zu den alten 
Herren. Ganz stolz sind wir auch auf unsere 
Damenmannschaft. Uns ist es wichtig, junge 
Menschen nicht nur sportlich, sondern auch 
menschlich zu fördern. Durch eine qualifizierte 
Ausbildung im Fußball wollen wir Werte wie 
Respekt, Zusammenhalt und Offenheit in einer 
multikulturellen Gemeinschaft vermitteln. Des-
halb sind bei uns im Jugendbereich alle Alters-
klassen mit einer oder mehreren Mannschaften 
vertreten. Gerade in den Jahrgängen von der 
D- bis zur A-Jugend legen wir großen Wert auf 
eine gezielte Mannschaftszusammenstellung 
und eine Betreuung durch gut ausgebildete 
Trainer. Dort stehen Teamgeist, Spaß am Spiel 
und sportlicher Ehrgeiz im Mittelpunkt.

Was sind Ihre Pläne im neuen Amt? Wo se-
hen Sie den VfR in zehn Jahren?

Suthan Rajanayagam: In zehn Jahren sehe 
ich den VfR Groß-Gerau als einen vielfältigen 
Verein, geprägt von Spaß, Erfolg und Leiden-
schaft. Vor allem die Kinder- und Jugendar-
beit liegt mir sehr am Herzen. Werte wie Ehr-
geiz, Selbstbewusstsein und Selbstvertrauen 
müssen früh gefördert werden. Dabei möch-
ten wir sowohl die Kinder als auch die Eltern 
unterstützen, denn sie sind unsere Zukunft.

Mehr als nur ein Verein
Mit Suthan Rajanayagam hat ein echtes VfR-Urgestein die Verantwortung an der Spitze des 
kreisstädtischen Fußballvereins übernommen. Erst als aktiver Spieler, später dann als Trainer 
und seit einigen Jahren im Vorstand hat er den VfR über Jahrzehnte maßgeblich mitgeprägt. 
Wie diese intensive Bindung zum Verein gewachsen ist, wo dieser heute steht und wo die Ent-
wicklung hingehen soll, hat WIR-Redakteur Ulf Krone bei Suthan Rajanayagam nachgefragt.

Im Herbst letzten Jahres fand schon eine ge-
wisse Verjüngung im Vorstand statt. Altver-
diente Vorstandsmitglieder wie unser lang-
jähriger Vorsitzender Gerd Reinheimer, die 
die Vereinsarbeit über viele Jahre erfolgreich 
getragen haben, gaben ihre Posten an ein er-
neuertes Team um die neue Vorsitzende Britta 
Klappich-Nowak weiter. Im Sinne von Heimat-
pflege und Ortsgeschichte soll Bewährtes, wie 
unsere Babbelnachmittage, erhalten bleiben. 
Aber wir wollen auch neue Wege gehen, um 

die Heimat- und Ortsgeschichte Klein-Geraus 
präsenter zu machen. So haben wir kürzlich 
einen Internetauftritt mit der Adresse www.
klein-gerau.org gestartet. Hier können wir 
über unsere Veranstaltungen informieren, aber 
auch über Ortsgeschichte und Ortsgeschehen.

Für unsere jüngeren Mitbürger ist so eine 
Internetseite schon wieder „old fashioned“. 
Aber es gibt bereits Überlegungen, wie wir 
auch über Social Media eine Plattform bereit-
stellen können.

Die Heimatpflege Klein-Gerau geht Online
Heimat und Ortsgeschichte ist eher etwas für die älteren Bürger. Das ist sicherlich die all-
gemeine Meinung. Wenn wir unsere Mitgliederliste betrachten, dann wird diese Meinung 
auch bestätigt. Wie heute die meisten Vereine, hat gerade auch die Heimatpflege Klein-Ger-
au damit zu kämpfen, den Mitgliederstand zu halten.
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MAGENTA TV
SMART STREAM1 FÜR DIE GANZE

FAMILIE!

 

NUR MONATLICH

12 €1

statt 21,98 €
bei Einzelbuchung!

NETFLIX

RTL+

DISNEY+
160 HD-Sender & MagentaTV+

Standard mit
Werbung

Standard mit
Werbung

PREMIUM

RECHNERISCHER PREIS*
FÜR TV-NEUKUNDEN
IN DEN ERSTEN 24 MONATEN:
1. bis 6. Monat 0 €
7. bis 24. Monat (statt 17 €) 12 €

Preis in den ersten
24 Monten (im Durchschnitt) 9 €*

1) Aktion gilt bis 02.02.2026 für MagentaTV Neu-
kunden. MagentaTV SmartStream kostet in den 
ersten 6 Monaten 0 €/Monat, vom 7.–24. Monat 
12 €/Monat und danach 17 €/Monat. Mindestver-
tragslaufzeit 24 Monate. MagentaTV ist über die 
MagentaTV App ohne zusätzliche Hardware emp-
fangbar. Auf Wunsch kann die TV-Box MagentaTV 
One für 5 €/Monat, zzgl. 6,95 € Versandkosten, mit 
einer Mindestvertragslaufzeit von 12 Monaten 
gemietet werden. Alle Preise inkl. der gesetz-
lichen MwSt. MagentaTV SmartStream enthält 
RTL+ Premium, Netflix Standard mit Werbung 
und Disney+ Standard mit Werbung (jeweils HD 
verfügbar). Voraussetzung für die Nutzung von 
Netflix und Disney+ sind die Registrierung und 
Akzeptanz der Nutzungsbedingungen und Da-
tenschutzbestimmungen bei Netflix International 
B.V. und Disney+. Voraussetzung für die Nutzung 
ist eine bestehende Internetverbindung. Für die 
Internetverbindung gelten die Bedingungen des 
jeweiligen Internetanbieters. Bei Nutzung über 
das Mobilfunk-Datennetz erfolgt die Belastung 
des Datenvolumens beim jeweiligen Mobilfunk-
Anbieter. Ein Angebot von: Telekom Deutschland 
GmbH, Landgrabenweg 149, 53227 Bonn. *) Gilt 
für Neukunden: MagentaTV SmartStream 1.-6. 
Monat 0 €, 7.-24. Monat 12 €, ab dem 25. Monat 
17 € zzgl. MagentaZuhause und TV-Hardware.

Glasfaser nicht an der Tür beauftragen – kommen Sie zu uns, wir sind auch nach der Umstellung gerne für Sie vor Ort!

64521 Groß-Gerau
Frankfurter Str. 35-39 · Tel. 0 61 52 / 90 9114
Helvetiastraße 5 · Tel. 0 61 52 / 9 77 39 05 
64546 Mörfelden-Walldorf
Langgasse 46 / Dalles · Tel. 0 61 05 / 27 06 07 

September 2023

Ihr verläßlicher 

Partner in dieser

schweren Zeit.Neuweg 16 • 64521 Groß-Gerau
Telefon: 06152 - 9576816
info@armbrust-service.de • www.armbrust-service.de

Nachgefragt bei Suthan Rajanayagam

Im vergangenen Jahr haben wir gemeinsam 
mit der Firma BTW einen Charity Cup organi-
siert und die Erlöse an das Kinderhospiz Bä-
renherz gespendet. Auch in diesem Jahr pla-
nen wir, diese Aktion erneut durchzuführen.

Und im neuen Jahr? Worauf kann man sich 
beim VfR 2026 freuen?

Suthan Rajanayagam: Wie bereits erwähnt, 
steht auch 2026 wieder der Charity Cup auf 
dem Programm, welcher im Juni stattfinden 
wird, dazu sind auch Sie herzlich eingela-
den. Zudem feiert der VfR Groß-Gerau seinen 
110-jährigen Geburtstag. Anlässlich dieses 
Jubiläums sind weitere schöne Veranstaltun-
gen für Groß und Klein geplant, die sich der-
zeit noch in der Vorbereitung befinden.

Britta Klappich-Nowak 
ist Vorsitzende der Heimatpflege Klein-Gerau; 
heimatpflege@klein-gerau.org

Suthan Rajanayagam ist Präsident 
des VfR Groß-Gerau e.V.
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Dies geschieht hier in einer sehr differen-
zierten Form. Er beschreibt im Spiegel der 
Literatur eine banale Welt, die in ihrer All-
täglichkeit fürchterlich und letztendlich eine 
Welt des Schreckens und der diktatorischen 
Unterdrückung ist. Es ist die Zeit zwischen 
1933 – 1945.  Hier findet man das gedruckte 
Wort, nachlesbar und somit auch überprüfbar. 
Kiesel hat seinem voluminösen Band, dessen 
Lektüre viel Aufmerksamkeit und Zeit erfor-
dert, Lyrik von Bertolt Brecht vorangestellt: 
„Ihr, die ihr auftauchen werdet aus der Flut/ In 
der wir untergegangen sind/ Gedenkt/ Wenn 
ihr von unseren Schwächen sprecht/ Auch der 
finsteren Zeit/ Der ihr entronnen seid.“ Mit 
diesem Motto katapultiert Kiesel seine präzise 
und detailreiche Untersuchung in unsere Ge-
genwart, die ebenfalls mit vielen Problemen zu 
kämpfen hat. Mitten hinein in das Duckmäu-
sertum unserer Zeit, hinein in deutlich demo-
kratiefeindliche Bestrebungen, in vorschnelle 
Urteile und in unsägliche Schmutzkübeleien 
und Falschmeldungen, die über soziale Medi-
en verbreitet werden. Der Klappentext bietet 
bereits einen sehr guten Einblick, was den Le-

ser hier erwartet. Zweieinhalbtausend Autoren 
mussten Deutschland verlassen. Wer blieb 
und sich nicht auf die Seite des NS-Regimes 
stellte, war von Verfolgung bedroht. Kiesel hat 
die erste Gesamtdarstellung der Epoche aus 
einer Hand geschrieben und erschließt damit 
ein riesiges literarisches Feld zwischen Regi-
metreue und Exil. Auch die innere Emigrati-
on sowie regimenahe, österreichische sowie 
schweizerdeutsche Literaten sind Gegenstand 
dieses Bandes. In seiner 24seitigen Einleitung 
bringt es Kiesel selbst auf den Punkt: „Furcht-
bar aber ist das immer wieder sich aufdrän-
gende Bewusstsein der Tatsache, dass das, 
wovon wir lesen, für Millionen von Menschen 
nicht Literatur war, sondern todbringende, 
knochenzerbrechende und atemlähmende 
Wirklichkeit.“ Ein Führer von menschlicher Er-
bärmlichkeit und erfolgreicher Brutalität hatte 
das Sagen. Es war eben kein Mückenschiss, 
der als Realität so viel Elend und Verderben, 
Krieg, Vertreibung und Untergang über das 
deutsche Volk brachte, dass man sich beson-
ders heute sehr wundern muss, dass es seit ei-
nigen Jahren eine politische Strömung gibt, die 

aus dieser menschenfeindlichen Geschichte so 
gar nichts gelernt zu haben scheint! Kiesels 
Untersuchung startet mit der Machtergreifung 
1933/34 im Spiegel der Literatur. Danach fol-
gen die Neuordnung der Literaturverhältnisse 
nach 1933 und die politische Entwicklung bis 
1939. Auch die Werke der inneren Emigration 
und der jüdischen Literatur werden beleuch-
tet. Einen besonderen Platz nehmen die Erfah-
rung der Emigration und des Exils sowie der 
Spanienkrieg und die Moskauer Säuberungen 
ein. Den Band beschließen die Untersuchun-
gen zur Literatur der Kriegsjahre. Dieses Werk 
lohnt jeden Cent!

Helmuth Kiesel, Schreiben in finsteren Zeiten, 
Geschichte der deutschsprachigen Literatur 1933 – 
1945, Verlag C.H. Beck, 2025, 1392 Seiten, 68 Euro

Deal mit Irmgard
Zu Irmgards 80. Geburtstag habe ich ihr einen 
Gutschein geschenkt für einen Wunsch, den 
sie frei wählen kann, wie z.B. einen Ausflug 
machen, Essengehen oder Ähnliches. Gestern 
war es nun so weit. Irmgard möchte ihrem 
Sohn etwas schenken, was er nicht schon vor-
her weiß. Eine große Überraschung also. Doch 
Irmgard ist behindert, kann nichts ohne Hil-
fe ihres Sohnes machen. Dazu noch Rollator, 
Stock, Arm und ihre Kommandos.

Ich hole Irmgard ab, wir wollen zur Sparkasse 
in die Innenstadt. Schon das Einsteigen ist mit 
Kritik verbunden. „Was hast du alles im Kof-
ferraum, nimm das mal weg und leg den Stock 
hier hin, schieb den Sitz mal zurück, so kann 
ich nicht einsteigen.“ Dicht vor der Sparkasse 
halte ich. Ich helfe Irmgard aus dem Auto, bin 
völlig ungeübt. Bei dem Gewurschtel und der 
ganzen Prozedur verliert sie einen Schuh, und 
ehe wir den Fuß da wieder drin haben, vergeht 

Helmuth Kiesels epochale Leistung
Allzu oft begegnet man in seinem Leseleben einem solchen Buch nicht. Es ist ein lehrreiches 
Lektüreerlebnis, das einem zuteil wird, wenn ein Germanist wie Helmuth Kiesel die Welt der 
Sprache und des Schreibens vor den neugierigen Augen seiner Zeitgenossen ausbreitet.

Büchertipp

Alltagsgeschichten (80)
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Siggi Liersch 
arbeitet als Schriftsteller, Liedermacher und Kritiker; 
siegfried.liersch@gmx.de

einige Zeit. Ich muss das Auto parken, da wo 
wir stehen, kann ich nicht bleiben. 

Nun also in die Bank und zum Schalter. Irm-
gard möchte ihrem Sohn Gold schenken. Bei 
der Bestellung gibt es ein Problem. Irmgard ist 
bei der Postbank, und die kooperieren nicht 
mit der Sparkasse. Also biete ich an, alles über 
mein Konto laufen zu lassen. Die Angestell-
te kuckt uns beide an und meint, sie müssen 
aber sehr befreundet sein. Befreundet ja, sehr, 
weiß ich heute nicht. Wir kennen uns schon 
bald 50Jahre, da kann ich ihr vertrauen. Irm-
gard ist nicht gerade arm und bestellt zehn 
Gramm, bei dem aktuellen Goldpreis sind das 
über 1000 Euro. Na gut, da werde ich mich 
mit einem Schuldschein absichern, falls eine 
von uns das Zeitliche segnet, bevor die Trans-
aktion wieder den umgekehrten Weg macht.

Danach wieder zum Auto. Irmgard ist zu-
frieden, und wenn ich auch glaubte, sie ist 
nun friedlich, hören ihre Kommandos nicht 
auf. Alle Energie, die dem Körper fehlt, ist im 
Kopf. „Fahr hier rum, da ist eine Einbahnstra-
ße, jetzt rechts, ich denk du kennst dich in 

Groß-Gerau aus“, usw. usw. Wir parken vor 
dem Haus. Nun die gleiche Prozedur. Ich 
bringe Irmgard in die Wohnung mit Rollator, 
Stock, meinem Arm. Ich kann nur noch la-
chen. Was bin ich heute früh so ahnungslos 
aufgestanden. Irmgard bedankt sich, drückt 
mich. Ich bin fix und fertig. Zum Abschied 
sage ich ihr, dass dieser Ausflug eine Kolum-
ne wert ist, ob ich das schreiben kann. „Aber 
nur mit meinem Vornamen.“

Edelgard Rietz ist Malerin mit Wohnsitz in 
Groß-Gerau; edelgard.rietz@gmx.de
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Kreissparkasse
Groß-Gerau

Sparen - Gewinnen - Gutes tun!

... Freiheit auf 4 Rädern.
o

Gewinne jetzt 6x VW California
Ocean Hybrid und 40x 25.000 Euro
in bar.
Die genannte Anzahl an VW California Ocean Hybrid und Bar-
geldgewinnen kann aufgrund nicht belegter Lose variieren.
Das abgebildete Fahrzeug entspricht nicht exakt dem zu ge-
winnenden Modell. Teilnahme ab 18 Jahren möglich. Die Ge-
winnwahrscheinlichkeit für einen der VW California Ocean
Hybrid liegt bei 1:500.000 und die der 25.000-Euro-Bargeld-
gewinne bei 1:50.000. Der Verlust des Spieleinsatzes je Los
beträgt 1,20 Euro.

PS-Los-
Sparen ist ...

kskgg.de/ps

Hessenweite PS-Sonderauslosung

am 11. Februar 2026. Lose erhalten

Sie hierfür bis 6. Februar 2026 auch

ganz bequem unter kskgg.de/ps.
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Wir kaufen Wohnmobile + Wohnwagen
 0 39 44 - 36 160  ·  www.wm-aw.de  (Fa.)

Ausgehtipps

Weiberfastnachtsparty in Büttelborn

12

12

Termine 
termine@wir-in-gg.de

Evang. Stadtkirche Groß-Gerau

Tel. 06152-910280 
www.stadtkirche-gross-gerau.de

25. Januar, 10 Uhr 
Gottesdienst, Abschied Pfarrer 
Helmut Bernhard als Ortspfarrer 
der Stadtkirchengemeinde

1. u. 8. Februar, 10 Uhr 
Gottesdienst, Pfr. Josephine Haas

15. Februar, 10 Uhr 
Gottesdienst, Pfr. i. R. Franz Reike

20. Februar, 19 Uhr 
Taizé-Andacht, Kirchenvorstand

22. Februar, 10 Uhr 
Gottesdienst, Pfr. Helmut Bernhard

Kindergottesdienst immer Sonntags 
von 10-11 Uhr im Gemeindehaus, 
Kirchstraße 11, 1.OG

31. Januar
Ausbildungsmesse, Rüsselsheim

31. Januar, 20 Uhr
Bees Denäwe: Das Dialekt-Kultduo 
zu Gast im Kulturcafé Groß-Gerau, 
kulturcafe-gg.de

20. Februar bis 3. März

KulturRegion Frankfurt RheinMain: 
Internationales Theaterfestival 
„Starke Stücke“ setzt 2026 erneut 
starke Impulse für das Junge Theater. 
Eingeladen sind 23 internationale 
Inszenierungen für ein junges 
Publikum aus elf Ländern. 
www.starke-stuecke.net

22. Februar, 14.30 – 16.30 Uhr
Babbelnachmittag 
im Alten Rathaus Groß-Gerau. 
Thema „Bomben auf Klein-Gerau“. 
Veranst.: Heimatpflege Klein-Gerau, 
Referent: Klaus Dieter Niedling.

HELAU! Dieses Jahr gibt’s wieder 
eine Weiberfastnachtsparty mit Live-
musik für Fastnachtsbegeisterte. 
Seid dabei, habt Spaß und tanzt mit 
„Einer Band namens Wanda“! Auch 
unsere coole Bar mit Cocktalis und 
vielen anderen Getränken steht für 

Euch bereit – dafür haben wir ge-
sorgt. Deshalb, jedem Bescheid sa-
gen und am 12. Februar 2026 um 21 
Uhr ab nach Büttelborn ins Volks-
haus (Saalöffnung ab 20 Uhr). Ti-
ckets an der Abendkasse, der Eintritt 
kostet 10 Euro.

Vortrag in der ehemaligen Synagoge
27. Jan., 19 Uhr: Zum Jahrestag der 
Befreiung des Vernichtungslagers 
Auschwitz wurde 1996 in der BRD 
der Gedenktag für die Opfer des 
NS-Regimes ins Leben gerufen. Zum 
Gedenken wird das Buch „Lügende-
tektor“ thematisiert in einem Vortrag 
mit verteilten Rollen von Walter 
Ullrich und Monika Kraft. Der Eintritt 
ist frei – Spenden sind willkommen.

Vortragsabend: Ehem. Synagoge 
Riedstadt-Erfelden, Neugasse 43.
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RosensonntagRosensonntag
AM UND IM
VOLKSHAUS 2026AM UND IM
VOLKSHAUS 2026

15. Febr. 12:00-18:00 Uhr vor dem Volkshaus

Party zum
Rosensonntagsumzug
Party zum
Rosensonntagsumzug

15. Febr. ab 18:00 Uhr im Restaurant Split

Kölsche-Party mit DJ 
Kölsche-Party mit DJ 

mit Essen und Getränke

skv-weiberfastnacht-anz02.indd   2 07.01.2026   15:00:51

Januar/Februar 2026 
von Kerstin Leicht

Stadtmuseum Groß-Gerau
Am Marktplatz 3 
Tel. 06152-7164501 (Info u. Anm.) 
Geöffnet: So. 13-17 Uhr

Dauerausstellungen:

Die Römer in Groß-Gerau.

Wir waren dabei – Groß-Gerauer 
Stadtgeschichte 1920–1990.

Altheim-Kabinett. Leben und Werk 
des Groß-Gerauer Malers.

bis 8. März 2026

Noah Wunsch: Licht des Südens. 
Veranstalter: Rotary-Club Rüssels-
heim/Groß-Gerau.

Opelvillen Rüsselsheim
Ludwig-Dörfler-Allee 9, 
Tel. 06142-835931. Geöffnet: Di., 
Do.–So. 10-18 Uhr, Mi. 10-20 Uhr

bis 6. April verlängert
Hélène de Beauvoir. Mit anderen 
Augen sehen. Hélène de Beauvoir 
(1910–2001) stand lange Jahre im 
Schatten ihrer älteren Schwester 
Simone, die als Schriftstellerin, 
Philosophin und Feministin Weltruhm 
erlangte. Nachdem Simone 1986 
verstarb, malte Hélène fern von den 
Kunstmetropolen im Elsass Bilder 
ihrer Trauer. Die Ausstellung beleuch-
tet, inwieweit es Hélène de Beauvoir 
gelang, persönliche und politische 
Anliegen mittels einer vielschichtigen 
Bildsprache zu kommunizieren. 
Die über 60 Jahre tätige Malerin 
hatte von Anfang an einen eigenen 
Stil und suchte unabhängig von ab
strakten Strömungen der Moderne 
ihren Weg zwischen Realismus und 
Abstraktion. www.opelvillen.de

29. Januar
Für Schulklassen wird an diesem 
Tag ein deutsch-französischer 
Parcours in der Ausstellung mit 
Stationen über Hélène de Beauvoir 
und Simone de Beauvoir angeboten. 
Die Aktion findet in Koop. mit dem 
Institut francais Frankfurt statt.

bis 8. Februar – SCHLEUSE:

Auf Frauen schauen von der 
Künstlervereinigung Malkasten 
www.opelvillen.de

TIPP: Mittwochsführungen
15 Uhr Macaron-Führung 
19 Uhr Crémant-Führung
Anmeldung: Tel. 06142-835907 
(Mo.-Fr. von 10 bis 12 Uhr) 
www.opelvillen.de

bis 22. Februar 2026

Di.-So. 12–18 Uhr, Mi. 12–21 Uhr

mre Museum Rheinhard Ernst, 
Wiesbaden: Helen Frankenthaler 
moves Jenny Brosinski, Ina Gerken, 
Adrian Schiess zeigt eindrücklich, 
dass Frankenthalers malerische 
Vielfalt und ihr Pioniergeist bis heute 
bewegen. Das außergewöhnliche 
Ausstellungserlebnis gewährt erneut 
einen Einblick in die weltweit größte 
private Sammlung von Frankentha-
lers Werken. www.museum-re.de

22. April, 19.30 Uhr
Benefizkonzert: Marinemusikkorps 
Wilhelmshaven gastiert in der Stadt-
halle GG. Veranst. Jagdhornbläser, 
Geinsheim. Karten im Stadthaus GG.
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Handel & Gewerbe

Bequem und funktional
Anette Neumann vom Allwetterladen trägt 
einen kuscheligen Patagonia Fleece Pulli. 
Fleece ist der ideale Alltags-Begleiter für küh-
lere Tage, beim Skifahren und Wintersport. 
Ein vielseitiges Angebot an warmer Beklei-
dung, Schuhen und Accessoires hält der All-
wetterladen bis zum Winterende bereit. Dabei 
gibt es auch immer das eine oder andere redu-
zierte Schnäppchen.

Büchertipp

14

Sie haben gerade Ihr erstes Buch veröffent-
licht. Stellen Sie sich unseren Lesern bitte ein-
mal kurz vor! Wie kamen Sie zum Schreiben?

Claus Höfling: Sicher nicht wegen guten No-
ten in Deutsch (lacht), aber zumindest finden 
sich in den Grundschulzeugnissen Spuren 
von Lob für Kreativität. Meine ersten Schritte 
hin zum Schreiben waren die Schülerzeitung 
und die Abiturzeitung in meiner Heimatstadt 
Aschaffenburg. Ich schrieb da schon einen, 
sagen wir, kruden Mix. Artikel, Musikkritiken, 
Gedichte. Aus der Zeit hat es beispielsweise 
meine Hommage an mein Idol Heinz Erhardt 
ins Buch geschafft. Diese Kombination aus 
Inhalt erstellen, Veröffentlichung und Feed-
back bekommen hat damals auch meinen Be-
rufswunsch entstehen lassen: Journalist sein. 
Das habe ich dann sofort umgesetzt bei lo-
kalen Zeitungen und Magazinen sowie einem 
Regionalfernsehsender, schon während mei-
nes Studiums der Sportwissenschaft ab 1992 
in Frankfurt.

Beruflich sind Sie als Texter unter anderem 
für das Fernsehen tätig. Wie kam es jetzt zu 
Ihrem ersten Buch?

Claus Höfling: Weil ich ursprünglich vom Print-
journalismus kam, hat mich die TV-Karriere 
als Sportreporter und TV-Redakteur „textlich“ 
nicht ganz ausgefüllt. Denn mit den Schritten 
von lokaler TV-Moderation über landesweite 

Nachrichten um 17:30 live bei Sat.1 für Hes-
sen, wegen der ich in den Kreis Groß-Gerau 
zog, bis zu bundesweiten TV-Formaten wur-
den die Textanteile am Berufsleben weniger. 
Erst recht, als es dann vom „Reporter auf der 
Straße“ zur Redaktionsleitung am Schreibtisch 
überging. Selbst Text schreiben und sprechen 
kann ich neuerdings zumindest bei meinen 
ZDF-Streaming-Berichten über die Fußball-
Bundesliga. Aber zu wenig. Deshalb habe ich 
mein ganzes Leben lang immer noch parallel 
geschrieben. Zum Beispiel auch für Stand-Up-
Auftritte und Abendmoderationen in Urlaubs
clubs auf Ibiza und Fuerteventura – oder ein-
fach so abends bei einem Glas Rotwein. Auch 
damit die Redaktionskollegen nicht zu sehr 
unter meinen Wortspielen leiden müssen: die 
Kreativität muss immer entlüftet werden. Das 
passiert seit zwei Jahren auch auf der Poetry-
Slam-Bühne im Kreis Groß-Gerau und Darm-
stadt. Und einige der über die Jahre gesam-
melten Werke bilden jetzt eben ein Buch.

Worum geht es, was erwartet die Leser?

Claus Höfling: Das Buch hat weniger einen in-
haltlichen roten Faden, der rote Faden ist die 
Abwechslung. Die literarischen Genres wech-
seln sich ab – auf ein Gedicht kann eine Kurz-
geschichte oder ein Sketch-Drehbuch folgen. 
Eine Textsammlung von zumeist humoristi-
schen Gedanken und Wortspielereien, aber 

Für den kleinen Lacher zwischendurch
Texten ist für den Journalisten Claus Höfling beruflicher Alltag. Doch das Texten für große 
TV-Sender wie SAT 1 und ZDF reicht der Kreativkraft nicht, weshalb er auch neben dem Beruf 
an Reimen drechselt und Texte schleift, bis die Pointe sitzt. Eine Sammlung seiner äußerst 
vielseitigen Texte hat er jetzt unter dem Titel „Literatur Snack: Würzige Worte für den Lese-
hunger zwischendurch“ in Buchform veröffentlicht. Was es damit auf sich hat, hat der Wort-
Akrobat im Interview verraten.

Zur Person: Claus Höfling (geb. 1971 in 
Aschaffenburg) textet erstmals lyrisch in 
den 80ern für die Schülerzeitung, fachlich 
in den 90ern für das Diplom zum Sport-
wissenschaftler und humorig für eigene 
Stand-Up-Auftritte vor Club-Urlaubern. 
1999 zog es ihn aus Unterfranken in den 
Landkreis Groß-Gerau für seine Arbeit als 
Nachrichten-Reporter für Sat.1. Beruflich 
textet Höfling ab den Nuller-Jahren für Bei-
träge und Moderationen bei u.a. Weck Up 
(Sat.1) und seit den 10-er Jahren als Sport- 
und TV-Journalist u.a. für ZDF-Sendungen. 
HoeflingC@web.de

auch ernsthaften emotionalen Einschüben. 
Für Zwischendurch. Vielleicht, um einmal im 
Zug oder im Wartezimmer beim Arzt nicht auf 
das Handy, sondern auf Papier zu schauen. 
Eine analoge Alltagsflucht für Minuten. Wie 
eine Zwischenmahlzeit für den Kopf. Deswe-
gen habe ich es Literatur Snack genannt. Und 

Chor-Förderung durch 
die Sparkassen-Stiftung
Beim Abend der Chöre Mitte Dezember gestal-
teten die Chöre TonArt von der Chorgemein-
schaft Dornheim, Tea-Time und VocoMotion 
von der Chorgemeinschaft Ginsheim sowie 
der MGV Stockstadt 1921 das Programm im 
Landratsamt. Die drei genannten Chöre waren 
von der Jury aus insgesamt neun Ensembles 
ausgewählt worden. Im Anschluss gab es wei-
tere Anerkennung: Die Sparkassen-Stiftung 
übergab je 950 Euro an die drei Chöre und 

Im Allwetterladen Groß-Gerau, Darmstädter 
Straße 30, könnt ihr shoppen mit allen Sinnen: 
schauen – fühlen – probieren – kombinieren. 
Hier gibt es Einkaufserlebnisse vor Ort mit gro-
ßer Auswahl und qualifizierter Beratung.

überreichte einen symbolischen Scheck über 
die Gesamt-Fördersumme von 2.850 Euro, die 
auch eine Beteiligung am Reinerlös der Veran-
staltung beinhaltet. Unser Foto von der För-
dermittelübergabe zeigt in der vorderen Rei-
he (v.l.) Beate Künstler und Susanne Barthel 
(Chorgemeinschaft Dornheim), Anette Reichel 
(Chorgemeinschaft Ginsheim), Dr. Kirsten 
Thelen (Sängerkreis Mainspitze) sowie in der 
hinteren Reihe (v.l.) Sparkassendirektor Nor-
bert Kleinle, Hans Kopp (Sängerkreis Groß-Ge-
rau), Klaus Bäder und Helmut Linnert (MGV 
Stockstadt 1921) sowie Landrat Thomas Will.

Instagram: wir.gg
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Helfen Sie Menschen in ihren letzten Stunden 
in Würde Abschied zu nehmen. 

Gemeinsam machen wir es möglich. 

   Für unser Hospiz im Landkreis Groß-Gerau.

Spenden Sie
Zuversicht &

Trost

1. Wünschen Sie sich  
Spenden für die Hospiz-
stiftung zum Geburtstag 2. Spenden Sie im Rahmen  

eines privaten oder  
betrieblichen Jubiläums

3.
Spenden Sie zu Weih-
nachten im Namen 
Ihrer Kunden und Ge-
schäftspartner

5. Werden Sie Fördermit-
glied der Hospizstiftung

4. Bitten Sie um Spen- 
den statt Blumen bei 
Beerdigungen

Via PayPal:

paypal@hospiz-gg.de

Hospizstiftung GG
IBAN DE81 5089 0000 0068 1297 02  
Volksbank Groß-Gerau

Hospizstiftung GG
IBAN DE72 5085 2553 0016 1373 33  
Kreissparkasse GG

Per Überweisung:

Wir 
auf Sie

Unsere Mission ist wertvoll, denn nur 
wenig ist so wichtig wie die Erhaltung 
von Würde und Menschlichkeit in 
schwierigster Lebensphase. Nach bis-
herigem Planungsstand brauchen wir 
für das Hospiz eine Summe von 

Diese Summe ermöglicht:

• Den Bau eines passenden Gebäudes
• Eine bedarfsgerechte Ausstattung
• Das Anstellen von Fachpersonal 
• Die Deckung der Betriebskosten 
• Werbung für weitere Spenden

bauen

10 Mio. Euro

Ihre Spende ist das 
Fundament

VIA PAYPAL 
paypal@hospiz-gg.de

SPENDENKONTEN
KONTOINHABER Hospizstiftung GG 
BANK Kreissparkasse Groß-Gerau
IBAN DE72 5085 2553 0016 1373 33
KONTOINHABER Hospizstiftung GG 
BANK Volksbank Darmstadt Mainz eG
IBAN DE30 5519 0000 0681 2970 16

Gemeinsam machen wir es möglich. 

   Für unser Hospiz im Landkreis Groß-Gerau.

Danke
für Ihre 

Hilfe !

www.hospiz-gg.dewww.hospiz-gg.de

   Für unser Hospiz im Landkreis Groß-Gerau.

Helfen
  Sie! .

Lokal. Regional. Optimal.

Besser gemeinsam. 

Im Briefkasten und Online. Werben für
gute Geschäfte – Zuhause im Gerauer Land.

wir-in-gg.de

DBB DATA
Steuerberatung GmbH

 

Buchführung
Lohnbuchhaltung
Jahresabschlüsse
Private Steuererklärungen

Sankt-Florian-Straße 2

Spende für das Hospiz
Die Hospizstiftung Groß-Gerau hat im Dezem-
ber von der Kreissparkasse zur Unterstützung 
des derzeit entstehenden Hospizneubaus eine 
Spende in Höhe von 10.000 Euro erhalten. Mit 
der Förderung soll die Weiterentwicklung der 
regionalen Versorgung schwerstkranker Men-
schen nachhaltig gestärkt werden. Im Rahmen 
der offiziellen Spendenübergabe überreichte 
Vorstandvorsitzender Norbert Kleinle (M.) den 
Spendenscheck an Dr. Marcus Geist (r.) und 
Rolf Eckhardt von der Hospizstiftung.

Nachgefragt bei Claus Höfling

der ist sicher am besten genießbar beim Le-
sen, wenn man selbst Humor hat und nicht al-
les zu ernst nimmt. Ernstes gibt es gerade satt.

Wie geht es jetzt weiter – mit Lesungen, ei-
nem weiteren Buch? Was ist für die Zukunft 
geplant?

Claus Höfling: Bei Einladungen für Lesungen 
bin ich offen. Aber da das Buch ein Hobby-
Projekt ist, werde ich dahingehend nicht aktiv. 
Ein zweites Buch soll es aber geben. Denn es 
war eine neue, schöne, spannende Erfahrung. 
Schließlich habe ich vom Inhalt bis zum Co-
ver alles selbst ohne Lektorat gemacht. Beim 
nächsten Buch tendiere ich aber inhaltlich zu 
einer Abwechslung von der Abwechslungs-
strategie. Dann werde ich eher ein durchge-
hendes Thema bearbeiten, vielleicht etwas 
zur deutschen TV-Landschaft. Da kenne ich 
mich, abseits vom Fußball, am besten aus. 
Aber eher etwas Fiktives. Im aktuellen Buch 
ist auch einiges Autobiografisches, also ech-
te persönliche Emotionen und Erfahrungen. 
Und, Stichwort Zukunft, ich habe ein neues 
Hobby dazubekommen. Weil ich für das Buch 
auch Songtexte als Textgattung schrieb: Ich 
mache jetzt mit eigenen Liedtexten plus KI-
Musik ganze Songs. Das ist so lustig, und es 
ist beeindruckend, was da mittlerweile mög-
lich ist. Am meisten Spaß machen fiktive 
Ballermann-Hits. Noch einfach so für Freun-
de als Spaß. Spaß und Humor bleiben mei-
ne Lebensphilosophien und Antriebsmotoren. 
Und immer kreativ bleiben. Vielleicht möchte 
ja die Stadt Groß-Gerau von mir ein lustiges 
Lied über diese illustre Gegend haben.
Aufgezeichnet von Ulf Krone

Claus Höfling, Literatur Snack, Taschenbuch, 
Amazon, Kindle Ausgabe, 149 Seiten, 10,70 Euro

Büchertipp  |  15

www.wir-in-gg.de
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Kreis Groß-Gerau. Im Dezember sorgte ein bunter Abend zu Ehren des 
Ehrenamts und vor allem der Ehrenamtlichen dafür, dass die Groß-Ge-
rauer Stadthalle voll besetzt war. Für ihre Arbeit und ihr langjähriges En-
gagement im Kreuzbund in der Kreisstadt bzw. in Raunheim wurden Edo 
Klün sowie Hans-Joachim und Christine Müller geehrt. Alle drei haben 
sich als selbst von der Problematik Betroffene seit den neunziger Jahren 
für Suchtkranke eingesetzt. Marcel Merbach erhielt den Ehrenamtspreis 
für seine vielseitigen ehrenamtlichen Tätigkeiten, etwa in der SKV Büt-
telborn, in den Arbeitsausschüssen im Blasorchester Büttelborn sowie 
in vielfältigen Funktionen in der Evangelischen Kirchengemeinde und im 
Evangelischen Dekanat Groß-Gerau-Rüsselsheim. Manfred Keller wurde 
für seine ehrenamtlichen Projekte rund um die erneuerbaren Energien 
geehrt. Unser Foto zeigt (v.l.): Kreissparkassen-Vorstand Norbert Kleinle, 
Manfred Keller, Marcel Merbach, Edo Klün, Hans-Joachim Müller, Chris-
tine Müller und Landrat Thomas Will.

Kreis Groß-Gerau. Walter Ullrich ist der Träger des Kreis-Kulturpreises 
2025. Die Jury-Mitglieder Gabriele Fladung, Heike Karcher, Claudia Wel-
ler, Horst Aussenhof und Prof. Wolfgang Schneider waren einstimmig der 
Auffassung, dass Walter Ullrich wegen seines breiten gesellschaftlichen 
Engagements in unterschiedlichen kulturellen Bereichen der würdige 
Preisträger ist. Zu seinen Aktivitäten über viele Jahrzehnte gehörten und 
gehören etwa Laientheater, Mundart- und Heimatpflege sowie der Einsatz 
für die Erinnerung an jüdische Geschichte im Kreis (siehe WIR 360). Die 
Preisverleihung an Walter Ullrich ist für Sonntag, 1. März 2026, um 11 
Uhr im Georg-Büchner-Saal des Landratsamts geplant. Die Laudatio wird 
Prof. Wolfgang Schneider halten.

Von Spenden, Ehrungen 
und Abschieden

Stärkung der Jugendlichen 
an den Beruflichen Schulen

Die Beruflichen Schulen (BSGG) 
bieten mit der Schulform BÜA 
(Berufsfachschule zum Übergang 
in Ausbildung) Jugendlichen eine 
wertvolle Möglichkeit, sich auf den 
nächsten Schritt in Richtung Beruf 
vorzubereiten. Ergänzend dazu gibt 
es ein besonderes Angebot: die 
„LevelUP-AG“, die jeden Dienstag 
und Mittwoch in der 9. Und 10. 
Stunde stattfindet. Sie ist bewusst 
so organisiert, dass sie an den Un-
terricht anknüpft. So können die 
Schülerinnen und Schüler zusätzli-
che Wege zwischen der Schule und 
dem Wohnort vermeiden.

Die LevelUP-AG wird von den 
zwei Sozialpädagogen der BÜA ge-
leitet, die mit viel Erfahrung und 
Einfühlungsvermögen auf die un-
terschiedlichen Bedürfnisse der 
Jugendlichen eingehen. Manche 
kommen, weil sie in Mathematik 
oder Deutsch Unterstützung brau-
chen. Hier können Grundlagen 
wiederholt, Aufgaben geübt und 
individuelle Fragen geklärt werden. 
Lehrkräfte nutzen die AG gezielt, 
um Schülerinnen und Schüler mit 
Schwierigkeiten in diesen Fächern 
zu fördern und ihnen die Chan-
ce zu geben, Wissenslücken zu 
schließen. Andere wiederum su-
chen praktische Hilfe für ihre Zu-
kunft: Bewerbungen für Praktika 
oder Ausbildungsplätze werden ge-
meinsam geschrieben, Lebensläufe 
überarbeitet und Tipps für Vorstel-
lungsgespräche gegeben. Viele Ju-
gendliche berichten, dass sie sich 
dadurch sicherer fühlen und mit 
mehr Selbstvertrauen in den Be-
werbungsprozess gehen.

Doch die AG ist weit mehr als 
ein Lernraum. Sie ist auch ein Ort, 
an dem Jugendliche ins Gespräch 
kommen können, wenn Sorgen 
oder persönliche Fragen im Vorder-
grund stehen. Die Sozialpädagogen 
hören zu, geben Orientierung und 
schaffen einen geschützten Rah-

men, in dem Vertrauen entstehen 
kann. Wer Ruhe braucht, findet 
hier die Möglichkeit, sich zurück-
zuziehen, ein Buch zu lesen oder 
einfach einmal durchzuatmen. 
Gleichzeitig bietet die AG Gele-
genheit, gemeinsam moderne Ge-
sellschaftsspiele zu spielen. Diese 
Spiele sind nicht nur Freizeitspaß, 
sondern fördern Teamgeist, Kom-
munikation und strategisches Den-
ken. Sie zeigen, dass Lernen und 
Gemeinschaft Hand in Hand gehen 
können und dass Schule auch ein 
Ort sein darf, an dem Freude und 
Leichtigkeit Platz haben.

Die Mischung aus schulischer 
Förderung, persönlicher Begleitung 
und Freizeitangebot macht die 
LevelUP-AG zu einem besonderen 
Raum innerhalb der Schule. Sie ist 
ein Ort, an dem Leistung und Er-
holung im Gleichgewicht stehen, 
an dem Jugendliche ihre Stärken 
entdecken und neue Perspektiven 
entwickeln können. Besonders 
wertvoll ist, dass die Schülerinnen 
und Schüler hier lernen, Verant-
wortung für ihren eigenen Weg zu 
übernehmen. Sie erfahren, dass es 
sich lohnt, Zeit in ihre persönliche 
Entwicklung zu investieren, und 
dass kleine Schritte große Verän-
derungen bewirken können. Die AG 
vermittelt damit nicht nur Wissen, 
sondern auch wichtige Schlüssel-
kompetenzen wie Selbstorganisa-
tion, Durchhaltevermögen und so-
ziale Fähigkeiten, die im späteren 
Berufsleben unverzichtbar sind.

Wir sind froh und dankbar, 
dass die Schülerinnen und Schü-
ler dieses Angebot als Chance an-
nehmen. Sie nutzen es nicht nur, 
um schulische Schwierigkeiten zu 
überwinden, sondern auch, um 
Selbstvertrauen zu gewinnen und 
ihren eigenen Weg in die Zukunft 
zu gestalten. Viele von ihnen be-
richten, dass sie durch die AG 
neue Motivation gefunden haben, 
dass sie sich stärker mit ihren Zie-
len auseinandersetzen und dass 
sie sich besser vorbereitet fühlen 
auf die Anforderungen, die nach 
der Schule auf sie warten. Damit 
ist die LevelUP-AG ein lebendiges 
Beispiel für die Kultur des Mitein-
anders an den Beruflichen Schu-
len Groß-Gerau – ein Ort, an dem 
Lernen, Gemeinschaft und persön-
liche Entwicklung zusammenkom-
men und spürbar wird, dass Schule 
mehr ist als Unterricht allein.

Sabrina Sulzmann 
ist Studienrätin an den Beruflichen Schu-
len Groß-Gerau; Sabrina.Sulzmann@bsgg.net

Kreisstadt. Am 9. Januar hat die Stadtverwaltung Besuch von den Stern-
singerinnen und Sternsingern bekommen. Mit Liedern erinnerten Amelie, 
Anna-Lena, Johanna, Jule und Manuel an die Geschichte der drei Heiligen 
Könige Caspar, Melchior und Balthasar, und brachten mit Kreide am Tür-
rahmen des Bürgermeister-Büros den Segen „20*C+M+B+26 – Christus 
segne dieses Haus“ an. Seit dem 2. Januar haben insgesamt 15 Kin-
der und zehn Betreuer aus der Pfarrgruppe Groß-Gerau/Büttelborn rund 
200 Haushalte besucht und waren in der Kreisklinik, in Altenheimen, bei 
Volksbank und Sparkasse oder auch im Landratsamt zu Gast. Dabei wur-
den Spenden für Kinder in Bangladesch gesammelt.
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zusammengestellt von Ulf Krone und Tina Jung

Dornheim. Viel Spaß hatten die etwa 180 Besucher aus dem Kreisge-
biet und darüber hinaus beim Silvesterball in der Dornheimer Riedhalle. 
Zum Einlass um 19 Uhr gab es vom veranstaltenden Vereinsring Dorn-
heim einen Sektempfang. Ein leckeres Silvesterbuffet von Riedhallen-Wirt 
Rainer Nistler bot etwas für jeden Geschmack und Entertainer Marco 
Spath spielte ein großes Spektrum an Tanzmusik. Um Mitternacht wurde 
schließlich auf das Neue Jahr angestoßen und das Feuerwerk in Dornheim 
bewundert. Der Erlös aus der durchgeführten Spendensammlung für die 
Unicef-Aktion „Kinder in Kriegsgebieten“ kommt vollständig der Hilfsor-
ganisation zugute.

Kreisstadt. Bei der Suche nach neuen Einsatzkräften geht die Freiwillige 
Feuerwehr Groß-Gerau auch ungewöhnliche Wege: Mit einem Aufdruck 
auf Pizzakartons will sie Hunger auf ihr für die ganze Stadtgesellschaft so 
wichtiges Ehrenamt machen. Die ersten Exemplare der Kartons sind im 
Januar in der Pizza Bar Lounge „Da Nico“ vorgestellt worden. Sie tragen 
die Aufschrift „Hunger auf wahre Größe? Dann werde bei uns zum Allta-
gesheld! Deine Freiwillige Feuerwehr der Kreisstadt Groß-Gerau“. Über ei-
nen QR-Code kommt man zur Mitmachseite der Groß-Gerauer Feuerwehr. 
Geplant ist, dass sich noch weitere Pizzerien beteiligen.

Kreisstadt. Trotz der weiterhin angespannten Haushaltslage für kulturel-
le Einrichtungen ist es dem Kulturcafé e.V. gelungen, ein umfängliches 
Programm für das erste Halbjahr 2026 zusammenzustellen. Jetzt hat die 
Jahreshauptversammlung des Vereins einen neuen Vorstand gewählt. Im 
Amt bestätigt wurde die Vorsitzende Christine Katharina Krämer (m.). 
Dem Vorstand gehören an (v.l.) Agatino Sciurti, Florian Blumenstein, Tho-
mas Richter, Axel Schwotzer, Klaus Franz, Meike Darmstädter, Georgios 
Karatzas und (nicht auf dem Foto) Anna-Maria Eckel. 
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Aus dem Plenum (103)18 von Ines Claus

Die Kirche im Dorf lassen
Doch was, wenn das Dorf bleibt und die Kirche verschwindet? 
Was wie eine Redewendung klingt, wird vielerorts Realität: leere 
Kirchenbänke, seltener werdende Gottesdienste, Gebäude, die 
verkauft oder aufgegeben werden.

Man stelle sich ein Dorf ohne Kirch-
turm vor – ohne Orientierungs-
punkt, ohne Raum, der Geschichte 
atmet, ohne Ort, der Gemeinschaft 
stiftet. Was ginge verloren, wenn 
es keine Gotteshäuser mehr gäbe?

In Deutschland gibt es über 
40.000 Kirchengebäude, davon 
rund 3.330 allein in Hessen. Sie 
prägen Stadtbilder und Dorfker-
ne, sind Glaubensräume, Erinne-
rungsorte und identitätsstiftende 
Symbole. Sakralgebäude sind Hei-
mat. Als besondere „Andersorte“ 
eröffnen sie Räume der Stille, der 
Begegnung und des Zusammen-
halts – nicht nur für Gläubige, son-
dern für die gesamte Gesellschaft. 
Auch in Zukunft sollen Kirchen 
Orte des Glaubens, der Kultur, der 
Fürsorge und der Gemeinschaft 
bleiben.

Dieser Anspruch steht jedoch 
unter zunehmendem Druck. Sin-
kende Mitgliederzahlen sowie 
knapper werdende finanzielle und 
personelle Ressourcen stellen die 
Kirchen vor große Herausforde-
rungen. Die zentrale Frage lautet 
daher: Wie lassen sich Sakralge-
bäude auch künftig erhalten und 
sinnvoll nutzen? Dabei ist klar: 
Kirchen gehören nicht allein den 
Institutionen, sondern vor allem 
den Menschen vor Ort. Ohne das 
Engagement Ehrenamtlicher wäre 
kirchliches Leben kaum denkbar. 
Deshalb darf die Zukunft der Kir-
chengebäude nicht allein in Ver-
waltungen oder Bistümern ver-
handelt werden – sie braucht den 
Dialog und gemeinsame Lösungen 
der Gesellschaft.

Auch politisch nehmen wir die-
se Verantwortung ernst. In meiner 
Rolle als Vorsitzende der CDU-
Fraktion im Hessischen Landtag 
stehe ich im engen Austausch 
mit der katholischen und evan-
gelischen Kirche. Uns verbindet 
mehr als die Sorge um Gebäude. 
Wir teilen Werte: Verantwortung 
füreinander, die Bewahrung von 
Kultur und Tradition und den Blick 
darauf, was Menschen Halt und 
Orientierung gibt. Unser gemein-
sames Ziel ist der Erhalt und die 
nachhaltige Nutzung von Kirchen-
gebäuden – als Beitrag zum gesell-
schaftlichen Zusammenhalt.

Vor diesem Hintergrund haben 
wir gemeinsam mit den Kirchen 
den Zukunftskongress „Sakral-
bauten“ am 17. Januar im Hessi-
schen Landtag in Wiesbaden ver-
anstaltet. Politik, Kirche, Kultur, 
Wissenschaft, Wirtschaft und Zi-
vilgesellschaft kamen zusammen, 
um sich auszutauschen und erste 
Handlungsansätze zu entwickeln. 
Denn neben rein sakraler Nutzung 
oder vollständiger Umnutzung 
werden künftig vor allem erweiter-
te Nutzungskonzepte an Bedeu-
tung gewinnen – als große Chance 
für die gesamte Gesellschaft. Der 
Kongress brachte rund 200 Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer zu-
sammen. Nach einer Keynote von 
Dr. Bruno Kahl, deutscher Bot-
schafter beim Heiligen Stuhl, folg-
ten Repliken von Kirchenpräsiden-
tin Prof. Dr. Christiane Tietz und 
Generalvikar Dr. Michael Lang. In 
sechs Workshops wurden zentrale 
Fragen vertieft – von Kirchen als 

„Dritte Orte“ über rechtliche und 
finanzielle Rahmenbedingungen 
bis hin zu neuen Partnerschaften 
für den Erhalt der Gebäude.

Ein zentrales Ergebnis ist die 
„Wiesbadener Vereinbarung“: eine 

Ines Claus 
ist direkt gewählte CDU-Abgeordnete 
und Vorsitzende der Landtagsfraktion im 
Hessischen Landtag; 
I.Claus @ ltg.hessen.de

gemeinsame Erklärung der CDU-
Fraktion im Hessischen Landtag 
mit den katholischen und evange-
lischen Kirchen in Hessen. Sie ver-
steht den Kongress als Auftakt für 
einen regelmäßigen Austausch, für 
konkrete Projekte und für besse-
re Rahmenbedingungen. Ziel sind 
Sanierungen, erweiterte Nutzun-
gen und Umnutzungen von Sak-
ralbauten, die Denkmalschutz und 
Nachhaltigkeit berücksichtigen und 
Kirchen als Orte der Begegnung 
stärken und zukunftsfähig machen.

„Die Kirche im Dorf lassen“ 
heißt heute, sie nicht sich selbst 
zu überlassen, sondern gemein-
sam Verantwortung für ihre Zu-
kunft zu übernehmen. Dafür setze 
ich mich ein.

Dornheimer Bild des Monats

Das aktuelle Foto hat uns Meinhard Semmler, 2. Vorsitzender des 
Heimat- und Geschichtsvereins (HGV), zugesendet, weil sich der HGV 
zur Zeit unter anderem mit dem Projekt „Spielmannszug Dornheim“ 
beschäftigt und Mario König dazu einen Vortrag mit Präsentation für 
Samstag, 11. April, vorbereitet. Die Veranstaltung findet um 15 Uhr 
in der Reihe „HGV im Gespräch“ im Dornheimer Rathaussaal statt. 
Dazu haben wir folgende Fragen:

1. Vor welchem Lokal stehen die Spielleute?
2. Wer kann das Foto zeitlich (mit Jahreszahl) zuordnen?
3. Wer kennt noch Namen der musizierenden Personen?
Wer zu dem Thema Informationen beisteuern kann oder Details 

zum aktuellen Bild hat, kann unter der Tel.-Nummer 06152/57499 
Kontakt aufnehmen.
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Gerauer Stadtbilder von Norbert Gröss

Wie man sich in früherer Zeit 
selbst versorgte
Teil 2: Obst, Gemüse, Sauerkraut und Tabak. Der Selbstanbau von 
Feld- und Gartenfrüchten sowie ihre Veredelung war ein wichtiger 
Faktor in der Ernährung für einen großen Teil der Bevölkerung, 
besonders in den Jahren 1940–1950. Dazu gehörte auch die eigene 
Herstellung von  Sauerkraut und Tabakwaren.

19

Norbert Gröss 
hat in seinem Buch „Es begann 1936“ 
seine persönlichen Erinnerungen zur Ent-
wicklung der Kreisstadt aufgeschrieben 
und Bilder gesammelt.

Zimmererarbeiten
Dachdeckerarbeiten
Spenglerarbeiten
Blitzschutz
Energiepass
Solaranlagen
Asbestentsorgung

E-Mail: Hirsch-Holzbau@t-online.de    www.Hirsch-Holzbau.de  

Obst und Gemüse
Ab dem Spätsommer wurden fast 
alle Früchte, die man nicht ver-
zehrt hatte, in Rexgläser einge-
weckt (konserviert). Das waren 
u.a. Gurken, Kürbisse (süß und 
sauer), Birnen, Pfirsiche, Kirschen 
und Mirabellen.

Im Herbst konnte man dann 
von den städtischen Obstbäumen 
an den Alleen und von den Streu-
obstwiesen Äpfel und Birnen zum 
selbstpflücken ersteigern und ein-
kellern. Kartoffel zur Einkellerung 
konnte man in dieser Zeit sehr 
günstig direkt vom Bauern kaufen, 
der sie auch kostenlos lieferte.

Sauerkraut
Für das Sauerkraut brauchte man 
Weißkraut. Um es zu verarbeiten, 
mussten die äußeren Blätter ent-
fernt und anschließend auf einem 
Gemüsehobel in feine Streifen ge-
hobelt werden. Portionsweise kam 
es dann zusammen mit Salz in ein 
dickwandiges Gefäß und wurde 
mit einem Holzstampfer so lange 
bearbeitet, bis sich eine Salzlauge 
bildete. Wenn das Gefäß voll war, 
wurde es mit einem Tuch abge-
deckt, eine Schieferplatte darauf 
gelegt und mit einem schweren 
Stein abgedeckt. Nach etwa drei 

zuchtschale gegeben und auf der 
Fensterbank zu einer etwa 10 cm 
Tabakpflanze aufgezogen. Sie war 
sehr kälteempfindlich und sollte 
vor den Eisheiligen nicht ins Freie 
gepflanzt werden.

Bei der Ernte wurden die unte-
ren größeren Blätter abgeschnit-
ten, wenn sie die richtige Größe 
und Farbe erreicht hatten und 
schließlich auf Fäden aufgezogen. 
Sie hingen (baumelten) so lan-
ge in der Luft bis sie getrocknet 
waren. Dafür waren besonders 
die offenen Scheunen, durch die 
der Wind blies, geeignet. Deshalb 
nannte man den so hergestellten 
Tabak auch „Scheuerbambler“. 
Nach dem Trocknen wurde er in 
einer Lauge gebeizt und feucht auf 
einer geliehenen Tabakmaschine, 
die man individuell in der Stärke 

bis vier Wochen war der Gärungs-
prozess abgeschlossen und man 
konnte das Sauerkraut bis zu ei-
nem halben Jahr genießen.

Tabak
Tabak war ein sowohl knappes, 
als auch wertvolles Produkt in 
dieser Zeit und heiß begehrt. Be-
sonders nach dem Krieg in der 
Besatzungszeit waren amerika-
nische Zigaretten ein besonders 
attraktives Tauschobjekt und des-
halb viel zu wertvoll, um sie selbst 
zu rauchen. Aus diesem Grunde 
wurden auf fast jeder freien Flä-
che von den Rauchern und auch 
Nichtrauchern Tabakpflanzen an-
gebaut, die zum Eigenbedarf oder 
als Tauschobjekt gegen Naturalien 
verwendet wurden. Im März wur-
de der Tabaksamen in eine Auf-

(Grob und Feinschnitt) verändern 
konnte, von Hand oder elektrisch 
in schmale Streifen geschnitten.

Der in der Scheune getrockne-
te Tabak wurde als Grobschnitt 
in der Pfeife geraucht. Aus dem 
Feinschnitt drehte man sich mit 
der Hand oder einem kleinen Ge-
rät, das meist aus Blech war, sei-
ne Zigaretten. Damals wurde sehr 
viel geraucht, bestimmt von 80 
Prozent der Männer und 30 Pro-
zent der Frauen. In dieser Zeit 
hatte man wenig Abwechslung, 
weshalb der Genuss von Tabak in 
jeder Form ein wichtiger Faktor für 
die Lebensqualität der Menschen 
war. Die starken Raucher erkann-
te man nicht am Husten, sondern 
ihren gelben bis braunen Fingern 
in die sie in der sie die Zigaretten 
hielten.
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